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A« tliche- .
Kurs für Friseure.

Ms K. Zemralftellr für Grweroe»ad Handel beab-
stchtigt, vs«r 18 F-üruar 1907 ab einen oder mehrere 10-
tägige Karse für Friseurei« Dameusristerm uud Theater»
frtsteres abzuhatteu. Za dev Kursen werdeni« Laude au-
süsstge Friseure, soweit augäugig auch Gehilfen, insbesondere
solche,welchei« B-yrlff̂stad, stch stlbstSudig zu« aches zage»
lassen. Ein Uat-rrichtSgeld wird«icht erhöben. Auswärtigen
minderbemittelten Lriluehmers wird«uf Ansuchen eiu Bei»
trag zu deu Kosten der Reise nach Stuttgart gewährt; außer-
de» lau« solchen auswärtige» Kursteilnehmern, welche be¬
sonders bedürftig stad, auf Ansuchen«ad aus Nachweis einer
besondere» Brdürfügl it ei« weiterer Beitrag zu den Kosten
des Aufenthalts tu Stuttgart gereicht werde». Beitrags»
gesucht stad gleich sei der Anmeldung auMbringeu; nach»
trägltch eiuka««eudr Gesuche könneni« der Regel Sicht«ehr
berücksichtigt werde».

Aameldnugeu zur Teilnahme an dem Kurs find durch
Lermittluug der Gemeindebehörden oder der Vorstände der
örtliche»gewerbliche«Leretuigsugeu bis spätestens lO.Februar
1907 a« dieK. Zeutralßelle für Gewerbe uud Hauvel eiu»
rareiche». Die Gemeindebehörden uud Vorstände der ge¬
werblichen BMikigMAM werde« ersucht, bet der Vorlage der
Aemsldrmgeu stch darüber zu äußern, ob die Sugemeldcte«
«ach ihrer Ausbildung uud ihre» Fähigkeiten vorsuSstchtlich
tu der Lage stad, « tt Erfolg au dem Kurs sich za beteilige«
Md ob ihre Zilaffaug za de« Kurs befürwortet werden
laus. Soweit die Nugrmeldeten wegen besonderer Bedürftig»
leit um Beiträge zu deu«osten des Aufenthalts iu Stutt¬
gart uachsucheu, wolle bei der Borlage der Anmeldung auch
Auskunft über dir Vermögens- uud EiukommenLvrrhältuiffe
der Nngemeldete« bezw. auch ihrer Elter» gegeben werde».

den Anmeldungen solle« ersichtlich fein: Name«,
Beruf,BernfSstelluug(ob selbständig oder Gehilfe), Wohnort
«ad Alter der Augemeldeteu.

Stuttgart, deu 21. Dezember 1906.
Mosthaf.

Der Ueichskanzter und die Koloniakpolitik.
B -rtt», 19. Ja ». Bei demi« Palasthstr! so« de«

Selouialpoltschea AktiouSkomtter veranstalteten,
von zahlreichen Vertretern der Kunst,Wissenschaft, Literatm
«ad Technik aas ganz Deutschland besuchte« Esten hielt
der Vorsitzende des Komitees, Pros. Sch« oller , folgend«
Ansprache: Die ru de« kolonialpolittsche»Komitee vereinigten
Führer der liberalen Berufe volles in eine« großes Mo¬
ment unserer vaterländischen Geschichte ihre Stimmen in
die Wagschale werfen. Das Komitee wolle die orgavifierttn
Parteien, die hinter ihnen stehenden soziale« Klaffen sud
die materiellen Interesse« «icht verdrängen, wohl aber fi«
beeivfl affen. Hinter de» Komitee stehe die Raffe der libe¬
ralen Berufe, die gegenwärtig etwa3 Millionen Wähler
umfaßten. Die Führer des geistige« Lebens suchten auch
jetzt di« materielle Jntereffenbetätignug zu Seekfl-ffm. auf-
klärend zu wükru Md den Geist vor»kleinenz« große«
Gesichtspunkten hkvzvsützreu. Der Redner erinnerte daran,
daß dir Ua!vrrsttLLsleh't«r dank der Freiheit der Wissenschaft
uud der politischen Unabhängigkeit, welche ihnen die auf»
geklärten deutschen Regierungen seit 100 Jahren stets ein»
räumten, schon öfter iu ganz große öffentliche Kämpfe ein»
gegriffen haben, so bei de« Zedlitz' scheu Schulgesetzmtvnrf
Md bei der Frage der Flottenvermrtzrung. Da» Komitee
volle mit allenS-fiarmugSgevossm aus deu liberalen Be»
rufe» für dir Erhaltung nuferer Kolonien, für die Macht
und die Ehre Deutschlands eiutreten uud helfen, eine Reichs»
tagSmehrheitz« schaffen, welch«mit de« Reichskanzler und
den Bundesregierungen für dieses Ziel eiutrete. Er wolle
der Nation heute sagen, sie solle dar Vaterland über die
Partei stellen, fie solle nicht kleinlich uud philisterhaft die
Kriegsmacht, die Ehre md die auswärtige Politik behan¬
deln. Deutschland stehe auch heute noch groß da, dank
de« Ek slaß seiner Denker Md Dichter, seiner Schriftsteller,
Gelehrten«ad Künstler. DerR dver begrüßte sodavu de»
Reichskanzler, der durch sein Erscheineni» Kreise der
Pkosefforeu und Gelehrten zeige, daß er das geistige Kapital
neben de« materiellen richtig eiuschätze. Mau habe unter
der berans- mden Einwirkung des neuen Reichtums sud
der neuen Macht DentschiandS seit 1870 schon öfter diesen
«eist unterschätzt und oft das Dichter wort vergessen: . ES
ist der « eist, der sich deu Körper baut.-

Reichskanzler Fürst Bülow führte bau« auL: Der Lr-
reguug, unter Ihnen zu erscheinen, biu ich gern uud dank»
bar gefolgt. Sie, die geistigen Führer der Ratio«, haben

es als Forderung des Lsgrs erkannt, aufklüreud»ttzu-
vtrke« au eine« politischen Geschäft der Nation, uud Sre
wollen hören, was etwa der oberste ReichSbeamte am Bor»
sbeud des Lage» noch zu sagen hat, der über die künftige
Zusammrusetznug de» deutschen ParlamevtS entscheiden soll.
Der Streit zwischen den Verbündeten Regterunge»
uud der Mehrheit von Zentrum »nd Sozialdemo»
kratie i» Reichstage ist entbrannt bei der verudignug
des Krieges in Südwestafrika über das Maß der Aussichten
uud Energie bet unseren kolonisatorischen Bestrebungen.
Ich' bis froh, sage« zu köuue», daß au der Spitze der ko»
loutalabteiluug jetzt eine äußerst tüchtige und umficht'ge
Kraft steht. ES ist Herrn Derubmg iu kurzer Zeit gelungen,
das erschütterte Vertraueni« deu Wert und l» di« Ver¬
waltung unserer Kolonien um zu beleben. Ich hege jetzt
die Zuversicht, daß wir mit zäh-m Fleiß in unseren Kolo-
sie« etuen Besitz erhalten, der für unsere LoMWohlfahrt
uud die Erhaltung unserer VolkSkast von größte« Nutze«
fein wird. Die Kolonie« kÜM« «brr auch ei« Binde¬
mittel ftlu für unftre iu rin DutzendF.-aktion« gespaltene
politische Betätigung km Innern. Za ihrer Entwicklung
brauche« wir die Paarung konservativen und
liberalen Geistes , rmd ich betrachte eS als einen
Wendepunkt in unsere« Parteilebm, daß am 13. Dez. i«
Reichstage konservative uud liberale Parteien» tt deu ver¬
bündeten Regierungen zufLKemengisgen. Ich möchte, daß
diese BrrstLsdignug vorbildlich wirkt für die Behandlung
anderer großer nationaler Fragen und so von de« über¬
seeischen Besitz eiu günstiger Eirflnß auS gistze znr Mäßigung
der ParteiengegensStzk, namentlich gegenüber de« Auslände.
Der Redner wies dann des ihm vo« Zrntrn« gemachteu
Borwurf zurück, als habe er snr nach eine« Vorwand zur
Auflösung gesucht. Die Anslösung sei gerecht gmesev. Der
Reichskanzler betonte feruer: In d r Frage, vir viel Trup¬
pen zur Niederwerfung keS LufstasdeZ sud zur Paz fijteruug
der Kolonie nötig seien, gab eS gegenüber de« klares und
bestimmtes Verlangen Sachknudkger für die verantwort!.
Stellen der Verb. Regierungen kein Schwanke». Da die Mehr¬
heit auf ihrem Standpunkt ftehm blieb, so mußte die Regie»
rang an das Volk appelliere. Ms» habe ihm ferner das in
der Hltze der Debatte gesprochene Wsrt dsrgeworfen, daß
nkcht die Parteien, sondern dis Regierung die Verantwortung
trüge für sie Sicherheit nud das Ansehen de» R icheS. Er
halte dieses Wort aufrecht. Die Verantwortung der Re»
giernug reiche weiter als die der Parteien. Sie allein trage
die moralische sud politische Berentwortttchkeit in große« na¬
tionalen Fragen. In dem Anspruch der Zentrum-Partei,
deu verbündeten Regierungen ebenso wie der«riegSlettnug
einen Test der Verantwortlichkeit abznuehmev, sehe er eine
Urberspinunug des RachtgefühlS einer Fraktion. Sr glaube,
dsß das deutsche Volk eine solche Verschiebung der Ler-
s« Wörtlichkeit zu Gnostev einer Partei nicht wolle. Das
Budgetrecht des Reichstages sei nicht verletzt«vd die Volks»
rechte seien nicht iu Gefahr, Wie ZrutrumSstimme» und die
Sozialdemokratie behaupteten. Die verbündete« Regierun¬
gen, so bemerkte der Redner, denke» nicht bars», die iu der
Verfassung gewährleisteten Rechte uud Befugnisse de» Reichs¬
tages irgendwie rruzvschräuken oder zu verkctzrrr. Sie wollen
weder ein absolutistisches, noch ein Purtetregtmevt.
Sie trete« ein für deu Lrrfaffusgrstaat und für verfassungs¬
mäßige Rechte. Sie wolle« keinen Kampf gegen unsere ka¬
tholischen Landsleute Md die katholische Religion, sondern
religiösen Frieden, religiöse Dvldnvg, volle RellgioaS-Gleich-
berechtig»«-, bolle GewisseuSsrelhür. Sie vollen nicht den
sozialdemokratischen Zwangs- uud ZuchtharrSstaat. keine Ge-
fährdoug nuferes Friedensu. unserer Stellung iu der Wett,
sondern Schr-tz Md Schirm für Kaiser Md Reich nach außen
und stetigen Fortschritt allr tüchtigen, uaLtsnaleu Kräfte
im Innern. Fürst Lülow führte daun weiter aus, :Shandle
stch«« kein anderes BolkSrechtM s« dak, vertreten zu sein
durch eine Mehrheit, die den verbm detru Regierungen da»
deutsche Rvsehku wahre» Heise und brave Lmtsche Soldaten
nicht vor dem Feindei» Stiche laste. Auf dev Einvand,
eS gelte da» persönliche Regiment zu lärme» und der Ge¬
fahr de» Absolutismus vorzvbMLU, erk üre er, solche Ge¬
fahr bestehe gar nicht und köuue nach der bunderstaatlichrv
Verfassung des Reiche» auch gar nicht bestehen. Der Kaiser
denke gar nicht daran, Recht« ln Anspruch zu nehmen, die
ihm nach der RkiHStmftffnLg nicht zukommen. Was zur
Auflösung des Reichstags geführt, habe nicht» » tt prsön-
licht» Regiment, nichts» itLbsokti?»«? zu tun. ES gelte
wieder einmal den Kampf gegen des schllmmi« Fraktion»,
und Parteigeist, der Deutschland in der Vergangenheit
so schwere Wavdrv geschlagen habe, u. den schlimmen kos»
fesfionellen Sondergrtft, der Deutschland durch deu 30.
jähr. Krieg zerfleischte und politisch and wirtschaftlich n«
Jahrhunderte zurückbrachte, de« partikvlaristtschr« Sonder»

getft, der vor 100 Jahren das alte Reich ganz an»deu Soge«
getrieben habe. Da« Prinzip gehe iu Deutschland zu oft
vor de« gemeinsamen Sinn, die Drktrio vor die Erkenntnis
des praktisch Mögliches. Bei der Aufnahme seiner Antwort
au des Generalv. Liebert habe er das wieder erfahre».
Der Reichskanzler führte weiter an», wenn seitens der
Liberalen Zusagen vermißt würde« bezüglich liberaler AuS»
gestalt««- des Schul» md LtrwaltnagSweseu», so sei auch
er der Ansicht, daß die Vorbildung der Beamten und die
Struktur des LeamtenorgauiSmuS verbefferuugSsähig seien,
und daß wir i« geistigen und materiellen Verfolg der
Schule Md der Lehrer Wetter fortschrette» müßten. Da»
gehe zumeist die LaadrSregterunge« au, wo manche Jotr-rffm
derselbe« Parteien streitig und trennend feie», deren Pfl cht
eS ihm zn sein scheine, im Reiche vereint za schlagen. Am
Vorabend der Schlacht  paffe kein Streit unter de«
Lunde genossen. Rau verlange von ihm ein bestimmte»
Programm, aber da» sei Zukunftsmusik. Die Minderheit»-
Parteien vom 18 Dez. müff» j-tzt zeigen, wa» sie vermögen,
nicht bloß in der Zahl der Tabelle des Reichstage», so?der«
auchi« Gefühl für RhytmuS und Harmonie. Das nächst»
Ziel sek eine Mehrheit voo Konservativen uud
Liberalen  zu schaffen, o» de« Zentrum die Möglichkeit
zn nehmen, an der Seite der grundsätzlich ms Mffsna«-
bedachten Sozialdemokratie zu« Scheden de» Val erlaube»
Rachtpolitik zu treiben gegen die verbündete« Regiesunge»
und gegen alle anderen Parteien. Ei« Reichstag, beste«
Mehrheit in nationale« Frage« «icht versagt, da» ist
die Forderung des Lage». DaS Zentr «« sei stet»
eine Mbrrechtvbare Partei gewesen. E» vertrete ari»
fiskalische md demokratische, reaktionäre und liberale,
ultrsmontaue und nationale Forderungen. Nur eine politi¬
sche Richtung sei »icht vertreten: die sozialdemokratische.
Umso ausfallender seie». daß das Zentrum bei den Wahlen
der rrligtook» uud staatSfetudlkchm Partei, der Sozial-
drmokottr Vorschub leiste. Wie patriotische Katholtke«
darüber düchte«, das zeige der Düsseldorfer Ausruf. Die
sozialdemokratische Partei habe positiv
nichts geleistet  und gegen alle großen sozial-polttischeu
Retchsgesetze gestimmt. Wo sich iu deu Reihen dieser
Partei Neigung zur Mitarbeit zeige, suche ste der De¬
spotismus der Führer darau zu verhindern. ES wäre
ein große» Glück, wenn die deutschen Arbeiter»ehr Md
«ehr etosäheu, daß die Sozialdemokratie die Interessen der
Arbeiter schlecht vertritt und venu namentlich die große
Zahl der Mitläufer sich klar « achte, daß der gegenwärtige
Zustand der Ordnung und de» Gesetzes jedeufall» bester ist,
als der rohe Zwang, ohne deu die Verwirklichung und der
Bestand kommunistischer ZukunftS-Utopieu überhaupt«icht
denkbar vüre. Der Reichskanzler richtete schließlich an die
anwesenden Vertreter von Wissenschaft Md Kunst eine«
warme« Appell, de« Glauben zerstören zn Helsen, daß vir
wieder bloß eiu Volk von Deuker», Dichter«md Träumern
werden nud nicht auch eine große, friedlich strebende vvb i»
schweren Zeiten einige uud tapfere Nation bleiben» unten.
Alle uatiovalev Element» möchten eivsehe«, daß bei de«
Wahle« ihre Souderiutereffen zurücksteheu müßte« hinter
der nationalen Pflicht und Schuldigkeit.

Die Reichstagswahleu.
Nagold, S2. Ja»«« .

Reichst«, »wShlervers«» » !»«, . (Korr.) Wäh»
reud tu der Wählerversammttmg de» RttchStagSkoudtdalr»
Oekouomterat Adlung au« Sindlingen dieser sich selbst dm
Wühlern vorstellte, hat für dm, vielleicht noch vos seine«
Erlebnis iu der Nagolder LandtagSwählerversammlmg
deprimierten, dritten RrichStagSkavdidateu für deu7. Wahl¬
kreis— Soldarbeiter Oster MS Stuttgart — sein Ge¬
nosse Stadtrat Md Landtags dbg. Warner  MS Stuttgart,
deu Sttmmeufaug iu unsrer Stadt übrrrommm. Obgleich
durch sein« echt norddeutsche  Berrdtsamkett unterstützt,
brachte er e» doch nicht fertig, die heutige, fast au» lauter,
bekanntlich eine« norddeutschen Redner stet» audächtiger
zuhörrvdm. Schwabe«- bestehende, Lersammlnug zu eine»
kürzlich bei des LsudtagSobgmrdliru» Cchrrmps'»Rede er¬
lebt« stürmisch« Beifall zu .elektrisiere«-, wohl aber ge¬
lange» ihm, allen Zuhörer« zu imponieren, und jedenfalls
die anwesenden Genossen zvr ferneren willenlosen Gefolg¬
schaft zu hypnotisiere». Die sonstiges Zahörrr, Vertreter
der übrigen poltttschru Partei« , hott« stch wsyl teils au»
Neugierde, n« einen der Führer der Sozialdemokratie kenne«
z» lerne«, teil» s« uöttgerrfall» ungerechte«ukfälle auf
die bürgerlichen Parteien zurücktuweis« , auch zu dieser Ler-
sammlnugi« Gasthau» zu« . Ster»- dahier ekugefuvdeo.
Die klug entworfene und mit dem Bewußtsein oder doch
«tt der Hoffnung eine»glüuzeudr« Steg»über all« etwaige»



widersprach der aridere» Karteien vorgrtragrne Ansprache
der Herr» SaSuer konzentrierte sich auf eine Verurteilung
der g«sa«teu RrlchSpolttlk, tusdesoudrre auch der Kolonial«
»ud Finanzpolitik, ferner auf eine von dieser Partei ja
konseqaeut betriebene Erweiterung der Kluft zwischen der
Arbeiterklasse and den . Besitzenden" und .bürgerlichen
Parteien*, und schließlich auf eine Verherrlichung der
Sozialdemokratie. Liese Partei soll ja allein imstande sein,
darch Vernichtung der bestehenden»olkSvirtschastlicheu Zn-
stünde, insbesondere durch Beseitigung der Kapitaltsteuwacht
und Einführnug gemeinschaftlicher Arbeit in allen Berufs«
zwrigeu das verlorene irdische Paradies— das heißt wohl
t« Sinne der Sozialisten möglichst viel Lebensgenuß bei
möglichst wenig Arbeit für alle « eu-ffe» - in gleiche«
Grade— »iederherzustellsu. Als dann aber Herr Warner
auch des Kleingewerbetreibenden und Kleinbauern
die Sozialdemokratie als ihre einzige Retterin auzupreiseu
und auch aus ihrer Mitte wettere Genosse» oder doch
Oster-Wähler zu werben wagte, forderte er begreiflich dar
Staunen, Kopfschütteln und ironische Lache» der anwesenden
Mittelstaudsvertreter heraus, hatte doch— vir längst die
»Lisch«. Reichsp.* (Zeitung der destsch«kosser»ativeu Par«
tri) — jetzt auch der »Beobachter* (Organ der demokra¬
tischen oder volkSpartey in Rr. 16 vom 19. d. M. (augeachtet
des zeitweisen Ksmpromtffes dieser Partei mit der Sozialisten«
Partei bet Wahlen and Laad«u. RetchStagS-Adstimmnagru)
uater Hinweis auf unvorsichtige NnSsprüche ihrer Haupt-
sührer Bebel und Kantsky uachgrwteseu, daß die Sozial¬
demokraten als Voraussetzung ihres ZaknuftSstaateS den
vorherigen Untergang der Kleiulaufleuto und Bauern
zu wünschen Md zu befördern bedacht sein müssen. Die¬
selbe Aasfchaltung aas de« sozialistischen Zaknnftistaat
wird auch den selbständigen Handwerkern in sozialistische»
Zeitungen in Aussicht gestellt. Rach Eröffnung der freien
Besprechung stellte LaudtagSabg. Schaible von hier der
Verspottung unsrer Kolonie in Südwestasrika die glaub«
würdigere» Schilderungen des ReichStagZabg. Stortz Md
des SolouialdirektorSD'ruburg gegenüber, Md begründet«
den hohen Wert auch dieser Kolonie mit dem konstatierten
Gelüste anderer Länder, znmal Englands, nach dieser vom
Vorredner»Saudvüste* genannten Kolonie, hob die Not«
Wendigkeit der Welthandels- sud dm»Ü auch Weltmachts-
Politik für den dauernden Absatz unsrer immer noch auvach-
senden Jadustrieprodukte hervor, und bestritt die als große
und nahe Gefahri» Szene gesetzte Absicht der Autastuug
des allgemeine» direkten geheimen Wahlrechts durch die
Rrichsregiermg oder gar durch eine Retchstagsmchrheit.
Sattlrrmeister Hartmaau brachte sodann durch seine ein«
fache Anfragea» H. Warner: ob die Sozialdemokratie
wirklich den Verzicht Deutschland» aus alle Kolouiu ver¬
lange tz in sichtliche Verlegenheit und zu« Rückzug rrsp. zur
Giuschränkasg dieses verlangen». Konditor Strenger,
nachher auch von Holzbildhauer Schuepf unterstützt, er¬
klärte es für «ine nationale Schande, ja für einen polttscheu
Bankerott Deutschlands, wenn es seinen mit so teuren
Opfer« M Gat und Bl»t gewonnenen Kolonialbesitz wieder
preiSgäbe. Leu Vorwurf aber, daß » au schon Hunderte
von Millionen unfruchtbar auf unsre Kolonien statt aus
Kaiturforts hritt«io Deutschland selbst Md auf Verbesserung
der L:gr der so vielfach unter Huugerlöhueu! seufzenden
deutschen Arbeiter verwendet habe, » ieS Herr Strenger
leicht und schlagend zurück, indem er unsre von allen ander»
Staate» hochzeprlesrue Arbeiterschutz- und Versicherung»«
Gesetze und die kolossale» Opfer der Reichskaffe und der
Arbeitgeber für dt« deutschen Arbeiter sowie die viel
prekärere und sorgenvollere Lage de» deutschen
Mittelstands uameatltch der Kleingewerbetreibende» ins
Licht stellte. — All die» hatte wohl den redegewandte»
sozialistischen Sekundanten OsterS au die alten wahren
Worte erinnert: . der tapfere Schwabe forcht' sich nicht*!
War doch auf dem Augefichte de» anfangs so überlegen um
sich schauenden, zu« vorm» fieaeSbewußten Herrn«nS der
Residenz Verstimmung ja Verblüffung über die falsch taxierten
Nagoldrr. Schwaben* »ahrznuehmeu. Kam er doch seinem
Grnoffm und Kandidaten Oster als Resultat dieser Ver¬
sammlung schwerlich dir Betörung weiterer Nagolder Bürger,
also auch wohl keine froh«Osterukuude Ms der Stadt
Nagold nach de« Wahlschlacht-Lage in AvSficht stellen.
Der Einsender dieses Berichts muß es aber öffentlich auer«
kennen, daß die bet der Eröffnung dieser Versammlung ver¬
sprochen«. freie Diskussion* in volle» Maße gewährt wurde,
md daß alle Redner rein sachlich sprachen, also aller
persönlichen Angriffe sich enthielten, weshalb auch die Ver¬
sammlung bis zum offiziellen Schluß in den Schranken
parlamentarischen«ustaud» verlief.

fürder war uns:? Berichterstatter verhindert die sozial¬
demokratische Wählervrrsammluug zu besuche»; er hätte
eine» rein sachlich gehaltem« Bericht geliefert. D. R/j

Z«vG«»HtH«te»a»fftell»»>. I « 1. »ürtt.Wahl«
kreis(Strritgari-Statt rud-Amt) hat die BoHöparlet ihren
Mitgliedern die Wahl freigegebeu. — I « 13. Wahlkreis
(Aalen »sw.) ist Apotheker Reihleu-Stattgart von der
Deutsche» Partei oll» Zählkaudidat ausgestellt worden;
außerdem wird roch eine Zihlkandidalur Dervburg aus«
grstellt. — I « 1b. Wahlkreis(Vlaubeureu usw.) wurde
der Lmittag?abgeordvrte Reihlinq-Veruloch(vp ) als
Zählkaudidat ausgestellt. — I « 17. Wahlkreis(»ibrrach
usw.) hat Fabrikant und Gemeiudrrot Güntter-Bibrrach
die ihm angeboren! Zählkaudidatur angenommen.

UNbiuge», 18.Jan. Der württembergische liberale
Landesverband , die sehr junge Nengrüudusg aus de«
vodeu des Faakfurter Mladrstprogramm». erhält fortgesetzt
Zuzug au neuen OrtSverelueu. In de» letzten Lagen wurdcu
wieder in Schorndorf, Pfullingen und Böuuighet« liberal;
Vereine mit ansehnlicher Mitglied«»«-! gegründet, die de«

vrrbaub beitraten. I « ganzen gehören demselben jetzt 17
Vereine an; »etter« Reagrüaduugea find vorbereitet und
stehen unmittelbar bevor. Der fett einige»Jahren bestehende
juugliberale Landesverband mit 10 OrtSvereine« ist bereits
weit überholt.

Werlt«, 18. Jan. Der Vorstand de» BnnbeS der
Industrielle » hat derM.-P. zufolge an sämtliche direkte
und indirekte Mitglieder de» Bundes die dringende Auf¬
forderung gerichtet, von ihre« Wahlrecht ohne Aas«
nähme Gebrauch z« machen. Die unabweisbare Forde¬
rung, die von jede« deutsche» Jsdustrlelleu au die zu unter-
stützenden Kandidaten unter alle« Umstände« gestellt werben
müsse, sei die, daß die Kandidaten drreit find, die zur Auf-
rechterhaltnsg der politischen Macht des Reiche» erforder¬
lichen Mittel für Heer, Flotte Md Kolonien zu bewillige».

Berlin , 19. Jas . Eine starke Wahlbeteiligung ist
in Berlin zu erwarten. Die Saalnot in Groß-Berlin ist
jetzt anläßlich de»Wahlkampfe» aufs Höchste gestiegen, von
den Haudertru von Säle«, die Berlin aufweist, ist kein
einziger mehr öis zu« Wahltage zu haöeu. Des größten
Litt davon hat die Sozialdemokratie schon vor Wochen mit
Beschlag delegt und so müssen sich dir andere» Parteien
»st « U ganz auzurricheudeu Räumlichkeiten behelfen. Mau
wird, da der Wahlkampf mit unerhörter Heftigkeit geführt
wird, dazu übergehen, gelegentlich NormittagSversammlnsgru
zu veranstalte». Die Wählerschaft, die bet früheren Per-
fammluugeu sich apathisch verhielt, ist jetzt au den Versamm¬
lungen lebhaft interessiert, ein Zeichen dafür, daß« au mit
einer sehr starkes Ziffer der Wahlbeteiligung za rrchue»
habeŝvirb.

»erli «, 19. Jan. Die.»ordd. «llg. Zig.*schreib!:
Die . Kreuzztg.* berichtet tu ihrem gestrigen Ndendblatte,
daß in der Reichsdruckerei die Herstellung großer Menge»
do» Flugblätter« vorbereitet werde, welche dazu bestimmt
seien, die Wähler für das Eintreten für freisinnige»ud
liberale Kandidaten zu gewinnen. An dieser ganzen Erzählung
ist kein wahres Wort.

* *»
Am di» disheoige« „ Michtrvsthleo" »endet fich

et» bayrisches Blatt, der . Norützalbeuer Grrnzbote*, mit
folgenden kräftigen Worte»: . Rau» ans de« Väschen.
.Greinen*möchte»an, wenn man überflüfßg Wasser gesng
in de« Angeu hätte, über di«Wahrheit, daß bei den deutschen
Reichstags»«-!«» 8'/, Millionen Wähler nicht zur Wahl
gehe«. GS mag ja sein, daß einige hundert das . Zchperl*
davon abhält, daß einige hundert am Wahllag Arrest ab-
fitzeu müsse», kurz, es mag sein, daß eise halbe Million
krank oder sonst verhindert am Wählen ist — aber wo
stecken da die übrigen drei Millionen Dentsche, die nicht
»ittov.? Wahrscheinlich stecken sie dahri«, die LabakSP-eiss
und die Zunget» Maul, die Hände in de« Hosevsäckr»,
die Schlaskappe dis über die Ohren herabgestülpt, den Kops
gesenkt wie rin matter, satter Esel! So stehen nicht 10.
nicht 100, nicht 1000, nicht eine Million, sonder» drei volle
Millionen deutscher Lahm. in ihren Zimmers, und
eS fällt ihnen nicht ein, Ja oder Nein zu sagen ihre»
Herrscher, ihre» Volk! Diesen ist es anscheinend völlig
Wurscht, ob »M der Flecklprter oder ein anderer die Ge¬
schäfte de» Reich: verwaltet; eS luteresstert ste««scheinend
nicht die Höhe und Art der Steuer»; ja, » an möchte«einen,
das ganz« Vaterland geniere sie keinen Pfifferling. Und
doch ist eS nicht so schlimm um diese Suchdentschr». Zen-
tramSlevte find eS nicht, denn die müssen ja alle bis auf
den letzten Raun zur Wahlurne. Sozialdemokraten stad»
wieder nicht, denn die würde drr
Lüsche» heran» zar Urne zerre»,
diese drei Millionen Nichtwähler
Hoffentlich Hilst'».

»Genosse* schon aus den
Zn» größten Teil gehe»
den Liberalen verloren.*

UoMifchs Hleverfichl.
Die v «dgetk»« misfio» - es Premsttfehe« UH-

>e»»H»ete»tz««fe- hat ohne Aendrrnvg den Stet der
Domäamverwaftuug genehmigt. Eine Steigerung der
Pachtverträge der Domäne« haben auszuwetseu: Die-Bezirke
Königsberg, Gumbinnen, Frankfurt «. O., Stratsaud,
Magdeburg, ganz Havuover mit kleinen Ausuahmm Md
Wiesbaden. Mivdererträge bringen die vezirke: Potsdam,
Stettin, Köslin, Pose», Blomberg, Liegnitz, Oppeln, ein
Lei! von Magdeburg, Merseburg, Erfurt, HildeShei« Md
Kaffe!.

Wege» H-« R«»«ltu»»*l haben sich jetzt auch
sämtliche englischen Feldmarschille erklärt; Lord Roberts
bezeichnet- ihn geradezu als nationale» Berg,he«. Damit
ist das Projekt wohl vorläufig gescheitert.

I « Her DeH«1t« über He« Kmltm- etat trat t«
u ĝauscheu Abgeordnetenhaus der Abgeordnete Defider
Poleny', drr Sohn des so arg bloSgeßellteu JnftizmivifterS,
für die Hebung der körperlichen Erziehung nsd eine Reform
de» LurnweseuS ein. Er ersuchte den Minister insbesondere,
die Jsgeud von de« deutschen Lurushste« zu befr ken.
Der Abgeordnete Benrath verteidigte dr-s deutsche Turn-
syste« und betonte, daß Uagaru viel von Deutschland
übernommen md nutzbringend«»gewendet habe, ohne daß
deshalb die Ungarn zu Deutschen geworden seien.

Die AU>«« «i«o Loge Her L«»d» irtsch«ft
wirdi« Landwirtschaftliches Jahresbericht 1906 von
Oekouomierat Stir « wie folgt gekennzeichnet: Bas Er-
tragsjshr 1906i» ganzen qruommeu kann als ein mittel¬
gute» brzetchnel werden. Die Wiuterqelreideeruteu waren
zwar quanttlativ günstig, aber dl« Qualität ließ vielfach
zu wünschen übrig. Di: Ssmmerfrochtrrnten dagegen blieben
Mter dc« Durchschnitt, di: HanptfuttrrerNte von den Acker-

Pflanzen nud von den Wiesen war zwar quantitativ gut,
aber die Qualität litt unter de» dielen Regen. Nur das
Oehmd und der3. Schnitt von Klee hatte guten Futterwert.
Dle Hackfrüchte waren befriedigend. Bei« Obstbau war
nur der Ertrag an Steinobst ei» guter, der Ertrag au
Kernobst dagegen nur in einigen Gegenden ein befriedigender.
Wie aus de« Abschnitt. Weinbau* ersichtlich ist, trat die
Peronospora 190» in so verheerendem Grade ans, daß der
große Lei! des »ürtt. Weiubaugediets den seit Mensche»,
gedevkru geringsten Ertrag lieferte. Da jedoch die Erträge
des Ackers md drr Wiesen mittelgute und die Preise der
verschiedenen Natztiere das ganze Jahr hindurch günstige
waren, so war das Gesamtergebnis des landwirtschaftlichen
Betrieb» 1906 ei» gutes. Trotz des mit Ausnahme der
Wetubaugegendeui« ganzen befriedigenden Grldrohertrags
der Landwirtschaft waren dennoch die Reiuertrüge be¬
scheidene. Denn die Produktionskosten stad in fort¬
währende« Steigen begriffen. Löhne md BerpflegungSlosteu
de» GefindeS nud drr Arbeiter werden immer höher. Daz»
kommt der Mangel au Arbeitskrtsteu für da» platte
Land, wett die jungen Leute de« Zug in die Städte und
der Industrie folgen. Au» diesem Arbeiter» «»«-! folgt
mancher Verlust, der bei der Erst, durch nicht rechzeitige
Vornahme derselben entsteht. Einen beträchtltcheu Leil des
RohekulsmmeuS verschlingen ferner die Stenern, Beiträge
für Kranken-, Unfall-, Alters- und Javalidttütsverficherung,
die Haftpflichtversicherung. Die ökonomische Lage der
größeres Mehrzahl der Landwirte war deshalb auch im
aSgelauseneu Jahr keine befriedigende.

Kages -Hleuigkstten.
Aus Ltadt «rd Land.

Nagold, 22. Ja«uar
U« Da, Her Meich- tai - wahle«, dem 35. Ja ».,

wird die Letegrapheu- and Ferusprechdteustzett in
Württemberg bis 10 Uhr abend» verlüugert. Die
Lelegrapheuaustalteu, die bei der vksSrderung amtlicher
Wahltelegramme beteiligt find, werde» nach Erfordernis
auch»och länger dienstbereit fein. Bet den Fernsprechau-
statten wird die Dienstzeit, sofern ei» Bedürfnis hiesü»
vorliegt, ebenfalls über 10 Uhr hinan» und erforderlichen-
falls bi» 13 Uhr ausgedehnt. Aus di« von 9 Uhs(in
Stuttgart 10 Uhr) abends ab hergeftellteu Verbindungen
finden die Vorschriften über de« NachtservsprrchverkehrAn¬
wendung. Die gleiche Dieustverläugeruug tritt am Lag«
einer etwa ftaüfiudendes Stichwahl in den in Betracht
kommenden Wahlkreisen«in.

—r. Vermeetz, 31. Jas . Letzten Samstag fand auf
dem hiesige« Rathause in Sachen des Straßenbaus der
KbllbachtMraße eine Verhandlung der bürgerliHeu Kollegien
von hier, Homberg und Zwerenberg statt. ES wurde be¬
schlossen« ft dr» Bau der Straße »ach der Heuernte zu
beginnen. _

r. A»Hwtt- H««>, 31. Jan. In der BrauereiE!oß
st gestern tu den ersten Morgenstunde« drr Dachstuhl des
mehrstöckigen massiven Raschiuenhauses dnrch Frusr  fast
zavz zerstört worden. Was den Brand verursachte ist nicht
bekannt. Der Obrramtmauu Md der Oberbürgermeister
waren aas de« Bravdplatz erschienen.

r. Eßlisge «, 19. Ja ». Zu de« durch den Einsturz
de» frisch aufgeführten Sellergewölbe» eines Nrudaus in
SnlzgrieS, erfolgten Unglück erfahre» wlr, daß die beide»
Lote», dir ledigen Wrtugärtner Gnstao Wäger, 24jShrig,
and Ernst Wäger, 35jährig. beide von Sulzgries, nicht
dnrch die her abfallenden Steine erschlagen wurde», sondern
den Erstickungstod erlitten. Sie lagen von mittags4 Uhr
btS abends6 Uhr vnter den Trümmern. Der dnrch eine»
schwere» Rippenbruch verletzte Unternehmer August Wäger
iS der Bruder des ebeufall verunglückten Md erstickte«
Ernst Wäger. Die Ursache des Einsturzes dürste wahr¬
scheinlich in der vorzeitigen Entfernung des Verschalung z»
suchen sein. Gerichtliche Untersnchuvg ist eingeleitet.

r. Rirchh-i« n. L., 19. Jan. Bor etwa 11 Jahre»
wurde die Schmer des Hosbäcker» Maier neben dr« Hotel
,s» Schwanen hier von bübischer Hand angezündet. » au
folgte damals ans frischer Lat des Brandstifter, er ent-
kam aberl« SSntze der Rächt. I « »er-auf der Unter-
suchouz lenkte sich der verdacht auf dm led'gen Bäckers-
sstzv Engrv Faul von hier, nud da auch sonstige Anzeichen
gegen denselben sprachen, wurde rr wegru Brandstiflnng zu
einer mehrjährigen Freiheitsstrafe verurteilt. Eitrige Mo¬
nate hatte Faul von seiner Strafe schon abgeseffrn, da
stellte fi4 bei ihm et« schweres Lriden ein und er wurde
infolgedessen ans dr« Gefängnis nach Hause entlassen.
Da» Leiden war aber schon so wett vorgeschritten, daß der
Entlassene, dir einzige Stütze seiner Marter, einer betagten
Witwe, kurze Zeit darnach starb. DaS väterliche Lftmöae»
des Berfto benr», velchrr zu srinrn Lebzelten immer wieder
seine Unschuld beteuerte, wurde von der geschädigt«!Femr-
vrrstcherungSßesrllschaft beschlagnahmt. Die gramgebeugte
Ruittr duldete eS nicht mehr in ihrer Heimst, und ste zog
deshalb von hier weg, nachdem ste HauS»rrd Hof verkauft
ilaltr, zn ihr:« verheirateten Sohn nach Lmtl'vger. Nun
ist dieser Lage durch Vermittlung des Pfarramtes ln
»schaffmbnrg bft de» htefigrn Stadtpfarramte rin »rief
tivgelaufrv, wovach stch ein Aschaffenbvrger Einwohner, VM
Gewissensbissen gegrillt und schwer krank darvtederliegenv,
sedlem Seelsorger ein Geständnis abgelegt hat, daß er da¬
mals den Brand gelegt habe und also drr in,Wischer ver-
Lorbeue Faul, srkrerzett unschvldig vervrteilt rud irk Ge¬
fängnis gelegt wnrde.
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r « övvi», «», 31. Im . Mit Lysol vergiftet hat
stch gestern abend die etwa 80jährige Frau de» Elektro«
techutkrrs Hömel. Die Tat geschah»ach eine« klewru
«wist. Der Tod ist aus der Stelle etugetreteu. Heber da»
«ottv der Lat ist bis jetzt noch«ich» weitere» bekannt.

r M« . 31. Sau. Der Sergeant Jlg vom Jus.«
«rat 127 hat sich am Freitag bei Herrlingen erschossen.
Da ein ersichtlicher Anlaß nicht bekannt ist, wird geistige
Störung angenommen. _

8ü«bliche Wohlfahrtspflege.
t̂ LDer i« Oktober 1905 gegründete. Verein für länd¬
lich« Wohlfahrtspflege iu Württemberg mb Hohenzolleru"
hat Aasaag Januar Nr. 5 seiner ia zwaugleser Folge er.
scheinend«» Mitteilungen ausgrgebeu.

Was bezweckt der Brreiu? Sutw.: Fürsorge für OrtS.
und Wauderbibliothekeu. Beihilfe bei »erauftaituug von
Äimeiudeabeudeu(Lichtbilder-Lvrträge), Hebung der Volks«
verguügmgeu, Aureguug uud Hilfe zu« Bau von Ge¬
meindehäusern, Arbeite» t« Sinne de» HeimatschutzeS,
Pfleg, d-r läuditchru Bilduagi« weitesten Sinne des
Wortes(HasShattaugSkarse, Schälerwerlftätteuu. a.) Für«
wahr eiu weitrr Kreis vou Aufgabe«!

Der jährliche MitgliedSbritrag ist mindeste«» 3
für Körperschaften und Vereine 10 für klriaere« emeiudeu
uud » ereinr5 „Freuade des BeretaS" « it etaem
Jahresbeitrag vou 50 4 erhalte» die Flngschristeu, je 4
„Freunde* zufammru die Mitteilungen, die deu eiuzelueu
Mitglieder» des Vereins poststei zngestellt werden.

Ueber deu Iahalt von Nr. 5 der Mitteilungen(18
Seiten!) sei folgendes gesagt: Der 1. Artikel regt Bezirks,
zusammenkäuste der Mitglieder au, bei drum hauptsächlich
die Förderung uud Einbürgerung vou Gemeindrabrudeu
verhaudelt werde» soll. TS folgt eiu Bericht über die iu
Tübingen aSgrhalteue Wauderversammlrwg vomI . 1906;
die Besprechuug uud Empfehluug sine» SchristchkkS.Mt«
gebrr für das Dsrstheater"; ei« Artikel eines kathol.
Pfarrers über„Lrsevrrrine aus de« Laude". Soda««folge»
drei Scherzmärcheu aus Schwaben; ein Artikel„Was tu
Zeitschriften steht" bringt kurze wissenswerte Mittrilmaev;
«iu anderer handelt vou der iu Berlin ueugegrüudete« „Zen.
tralstelle für BolkSwohlfahrt" dir eine Eiurichtuug nicht
uur für Preußen sondern für das ganze Reich sein soll.
Deu Schluß machen eiue Reih: Anzeige» uud Mittrtluugeu,
die steh auf dir Bestrebungen des Vereins beziehen.

Vorsitzender des Vereins iß Oietamtmavuv. Soden
tu WeiuSberg, Schrift- und Geschäft«führer, von de« eiue
Probeuummer der MitLeilusgeu kostenlos bezog.« werden
kauu, E. Kraust, Stuttgart, Kkplersts. 39, Schatzmeister
ist Dr. Jäckh H:i!brouu(Redaktion der Nrckarztg.). I«
Ausschuß drS Vereins Schadet sich uster anderen Frau A.
Supper tu StMtg rt.

Mögen dich' kurzen Auqabm dazu beitragen, unter de»
Freunde» einesg-sundsu BoMlebevS de« Bereise Mit¬
glieder zu werbe»!

Deutsche- Reich.
Swckach(Obervadeu), 17. Jan. In Steißlingen

entlud sich eiu pistolmarttger Schuß an» einer Zigarre,
die ein 75jährtg,r Handwerker rauchte. Ihm wurden drei
Finger der rechte» Hand zerrisse«.

« -«»»schweig, 19. Jau- Der . » rauuschw. Lau.
deSztg." zufolge ist heute morgen bet Lutter a. V. eiu
Güter,ug entgleist. Der Packmrister uud «in anderer
Zugbegleiter find tot.

Ausland.
«e »f, 21. Jan. Der RechtSbeistaud de» Leopold

Wölfling , Rechtsanwalt Lacheual, dementiert aus»
entschiedenste, daß sein Klient beschlossen habe, seine früheren
Rechte und Titel zurückzusorderu. Endgültig sei nur seine
vollständige AnSsöhuuvg« it allen Mitgliedern seiner Fa.
mille erfolgt. . ^

«im« « erkftLtte z«r Herstell»«, falsche»
Pastiergelbe» wurde iu Antwerpen entdeckt. Ein Privat«
relegram« meldet de« L.«Aaz. hierüber:

Brüssel, 17. Jan. I « Autwerpru fand die Polizei
iu de« Arelter eines Photographen zahlreiche Platten zur
Herstellung falscher Bauluoteu. Der Photograph wurde
verhaftet. Au de« Falschmünzerei soll auch eia deutscher
Photograph beteiligt sein.

Gewastapal,18. Jau. Da» MariurlriegSgerkcht ver«
mtettte heute3 Offiziere uud 1 Arzt vom Kauoueuboot
Teretz Weges asfreizeuder gegen die Vorgesetzten gerichteter
Rede» zu» Ausschluß vom Dienst, Lrrlnst der bürgerlichen
Rechte uud zu FestuugSstraseu.

Gafia, 18. Jau. Der UnterrichtSmiuister hat wegen
der vorgestern stattgehabteu Studeuteuluudgeduvgeu
bei der Eröffnung des NrtioualtheaterS seine Entlassung
gegeben. — Der Eisenbahn erstreik dauert fort und
verursacht den Kauflenten und de« Staat bedeutendm
Schaden. Der Personenverkehr ist nur teilweise wieder,
hergeßellt.

«ewtzark, 19. Jau. Uawrit Fowler iu Indiana
kollidierte eiu Passagierzug der St . Laut», uud
Livciuuati-Bahu mit eiue« Frachtzuge. Erster«: entgleiste
und wurde zertrümmert. Die Trümmer vrrbrauutk» voll«
ständig. Ran Mt dreißig Leiche», vierzig Verletzte.
Zehn suter deu TrSmmrra eingeklemmte Menschen find
lebeud verbrannt.

Newyarl, 18. Jas . Za« amerikanische« Buridek-
sesator wurde an Strllr vou ThomasM. Patterson der
in Colorado ansässige Finanz«arm Simou Guggeuhei«
gewählt. Dieser aus einer süddeutschen Familie stammende
Multimillionär, der «. a. auch zu den Direktoren der
„SmeltiugL Rtfiring Cs." gehört, ist eiu domiuiereuder
Faktor aus dem KuM> und Silber« ar kt. Suggrnhei«
will jedoch bei seiue« Ewtritt iu de» Senat seine fiaauzielle
Laufbahn avfjieLrn und erklärte, seine Verbindung mit deu
etwa zvauzig Gesellschafter, derenP Sstdeut oder LufstchtS-
rat er ist, lvseu zu wollen.

DaS Erdbeben auf Jamaika.
Hanevmrg, 19. Jau. Die Passagiere uud Mann¬

schaften de» »Prinz Waldemar" find nach Angabe der
Packetfahrt gerettet. Der Dampfer steht« it etwa» über
eiue Million za Buch.!

Newyvrtz, 30. Jau. Rach einer Depesche der Affe-
eiated Preß aus KiagStou vou gestern beabsichtigt Admiral
David» mit de« amerikauischen Geschwaderi« Lause de»
Lage» deu Hafen zu verlasse». David» hat vou de« eug-
tischen Gouverueur(Jamaica ist bekanntlich eiue englische
gase!) eiu Schretbru erhalte», iu dr« die sofortige Zu¬
rückziehung der amerikanischen Mariuemauuschafte»
verlangt und uur dar Verbleiben einer AbteUuug Amert-
lauer oyue Waffm zu« Schutz de» Konsulats gestattet.
Admiral Davids erklärt, daß unter diesen Umständen die
sofortige»bkahrt des Geschwader» der einzig mögliche
Schritt sei. der sich« il der Würde der Lereiuigteu Staate»
verriubareu lasse.

Washwgte », 31. Jauuar. Die Vorgänge auf Ja¬
maika erregen größtes Sufseheu. Ja ganz Amerika
stud die LitbeSgaveu-Sammlungeu für die Bedürftigen tu
Kingston eingestellt.

-tewyerk, 19. Jauuar. Nach emrr Meldung de»
Korrejpoudeuteu der Associated Preß au» KiagStou vom
17. d. M. ist der deutsche Postdampfer„Prinz « ttel«
Ariebrich" der HamSarg-Amrrika.Livk, mit dem eine
größere Auzahl vou Amerikanern die Juiel hatte verlasse»
wolle», iu der Nacht vom 16. auf deu 17. d. R . ia der
Nähr des Wracks der . P .'iuzrsstu Viktoria Luise" ebenfalls
a»f Gr »»b ge««te«.

L»«bo«, 19. Ir «. Die FortrSumaagSarbeitkU iu
Kingston ergabea, daß der Tod bei dem plötzlichen Zu¬
sammenbruch ganze Familien traf . Viele, die bet dem
ersten Stoß die Fenster aufrissen, n« zu scheu, wa» lo»
sei, wardm durÄ dm Zusammevstmz trS Eedävded vuter
deu Trümmern begraben. In einer von einigen hundert
Kinder» bewchtes Schule wurde» 90 Schüler erschlage».
S!S der erste Stoß erfolgte, einen viele der Siuwshuer.
um sich auf den Ser m rette», za dm PirrS, die bald
»a brennen kwfiag-'». Nur «tt Rühe konnten etwa
700 Flüchtlinge in Sicherheit gebracht werden. Me Zahl
der zu Tage geförderten Leiches wird jetzt auf 600 be¬
ziffert, wächst ade'' b ständig.

«»«wärtige TeheOsM*.
z Kar! Gaiser pens. Sensenschmied. 82 I ., Neuenbürg. —
! Johann Adam Wurster , 64 I ., JgelS erg. — Jakob Friedrich
> Maisch , Holzhändier, 72 I ., Kayh._

_ 7»cc ,
k»«i Ullr . Lonäitorei

Jülterl die hungernden Wöget!
Druck undBerlag der iS. W. Zatser'schen Buchvruüerei(G« U
Zatser) Nagold. —Für die Redaktion verantwortlich: K. Paur

Nagold.

Fahrnis-Berkans.
I « Konkurse de» Sari Harr , LetmfiederS hier kommen am
Montag, de« 28. Januar d. I ».

von morgens S «nd nachm. 1 Uhr an
iu dessen Wohnhaus bei der SHiffwirtschast hier vers- iedeue FahruiS-
gegenstände gegen sofortigeBarzahluug zum öffentlichen Verkauf,namentlich:

1 silb. Eßlöffel , 1 silb. Besteck, 6 Deffertmeffer mit silb.
Heft, 1 Kommode, 1 Schreibtisch mit Aufsatz, 1 Ko¬
pierpresse. 1 großer Wandspiegel , 1 Regulator , 1

Kleiderständer , 1 doppelter und 2 einfache
^Kleiderkästen, 2 Tische, versch. Schrannen,
etwa 10 Bettladen » 1 Pritschenwagen,_

I Stoß - u. 1 Schiebekarren , 2 Brückenwagen mit 800
und 200 Tragkraft , 2 alte sog. Bolzenwagen , 2 große
eichene Bütten , 1 stein. Krautstande, 1 dto. Brunnen¬
trog . 2 ^ zöll. je etwa 8 m lange Wafserschlänche,
1 kupf. Waschkefsel, etwa 10 Pfd. Wasch¬
seife, 4 Fässer im Eichgehalt von 862 , 500,
312 und 2̂00 1, etwa 500 1 Bratbirnen-
most, 4 Ztr. Oehmd, ca 20 Ztr. Stroh, Kar¬
toffeln , 1 größere Partie rote Sandsteine , ca 5 Ztr.
abgelöschter Kalk , 7 hölzerne Schablonen zu Beton¬
arbeiten , 1 vollst. einschl. Bett und etwa 20 verschiedene
Bettenteile (Oberbetten, Kissen, Bettziechen), 1 Paar
Rohrstiefel , verschiedenes Feld - und Handgeschirr,
namentlich 15 Siebe , 9 Säcke, 6 Dreschflegel, versch.
Hauen . 1 Leiter , Aexte, Spaten , Schaufel , Pickel, 1 Griff,
1 Locheisen, 2 Handsägen und allerlei Hausrat,

sodann

etwa 10 Ztr . Lstw
und 1 nicht angebrochene Rolle Packtuch.
SaufSliebhaber find eiugeladeu.

N«g,lb, deu 21. Jauuar 1907.
Koukursverwrlter:

Bezirks«»!« Orlfchweger.

Mötzwgs« OA. Herrruderg.Abbitte.
S «ttz«ri»e Schmettert geb.

Maier, Ehefrau de» Karl Schweikert
Gipser hier, nimmt die am 17. Jau.
1907 über Weiß,
geb. Teufel, Witwe des Johann
Martin Weiß, gewef. Bauer hier,
vor dem Wohnbau» der Letzteren
gemachte» beleidigenden Ausdrücke
reumütig als unwahr zurück uud
leistet hiemit öffentlich Abbitte.

Katharine Schweikert.
8 N

Sch»ltheiffe«a« t:
Haaeslocher.

Overjrt1t»ge».
Die Gemeinde verkauft am
Freitag de« ss . d. Mt »,

«ach« . L Uhr
Zeinen schweren, zu«

Schlachten taugl.

wozu KaufSltebhader eiugeladeuwerden.
Der We« ei«derat.
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H . Lkingen!
Kelilliiffei'ißl

Nur s. ooo Löss mit
b»rsv vsvNvllsn vou

L « « « N
4000 . 1500 » .

! I-osv s 1 IS I,oss 12 korto
^ uuä liists LŜ sxtru , «wxtiedlt

u. verseuckst äis OeuerLlsxeutur
tz kh«rl,»r0 St«tt>»rtW OLLLleistrssss 20.

Sttlz OA. Nagold.

Jag-verpachtung.
Donnerstag de« 24. M.

nachmittags 1 Uhr
wird die hiesig« Semeiudejagd, sowie dar

MP" Fischwasser-WU
ans B Jahr « auf dr« RsthauS verpachtkt.

Der Gemeinderat.
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MMihZnirkMmMgÄ
Hauptversammlung

crm Sonntcrg den 27. Inn. 1907
nachmittags L Uhr

tu der „ Sr »«e" tu Wildderg.
l 'axsZorälluvA:

Bortrag des Herr« Rüdiger  von Stuttgart über dir Ernähr¬
ung der landwirtschaftlichen Kullmpflnze«.

Die BrreinSwltglieder und sonstige Jntmsicuteu werden zn zahl¬
reiche» Besuche srdl. eivgrlade».

N«g»ld, den 21. Januar 1907.
Der Veremsvorstand:
Oberam mann Ritter.

Nagold.

UM - ui »I , - kt.-Snck
Die diesjährige

stabet am
Sonntag , de« 27. Ja «., nachm. 4 Uhr

l« Lokal„Löwr»" , statt. Die Mitglieder des Vereins werden zu zehl-
reicher BeteUtgaug eingrladen.

Tagesordnung:
1 RechenschastSbericht.
2 Wahlen
3. SrnstigrS.
4 KaiserSgebuklStagsftier.

Per Ausschuß.

Geschästs - Kuvrrte
mit Firmaaufdruck

Nagold.

Danksagung.
Mm derrjmixes, welche» ir i«

Lauf drr letztest Wochen wieder
G-Seu für das Blind «« Asyl in
v « ü«d und zn« W «ih«»cht-
d««« der hies.T«»bst»« » e».
««st«lt übergeben haben, sagt auf
diese« Wege herzliche» D««k

Oberlehrer Beck.
Nagold.

Donnerstag den 24. d. M.

wozu höflchst einladet
Chr. Moser, z. gr. Baum.

Nagold.
Eines kräftigen

Jungen
nimm bis 1. Mai tu die Lehre

Bäcker Raufer.
Nagold.

Einen ordevtlicherr

Jungen
u!m«l surer günstigen Bedingungen
in die Lehre.
Gg . Maier , Schreiuermeister.

Sbtz«»fe».
Einen ordentlichen

Jungen
ni«»t in die Lehre
Chr . Hauser , Schreiuermstr.

LOOO Stück von 3 .30 Mark an fertigt die

Ist

Xiolrl eile «pvokixvrr , Iil»i»8tli6t » 8«l»vv r
O!«l»»rl «i», 8onl1vri» »irr:

Aisbt äem Oakkss

mstu» I srüüdlsll ^xolckvraiMS

Dekali ^ ^Vok !§ S8Ldmaek ^ karbs.

v e,ei

Vraunsvkuoigsr, Voripkäll,olier
«ns Iküringsr ärt

ln vur krSSlsr rurrl von tSlnslSAR
«eseL » »» elL liskorb Ls

«M . kleisclmsi'eiifsbi'ik ILIiingen.
2u ksdsrr ill »Uoa vlLsoklägl̂ . dssssrev OesodLktos.

Ll»Q verlwugs susckrüekUek unsere Vsrs.

e»»»ck «4N»e»'S»' VÄ»»-»»

Jgr. Manu mit gmex- Schul¬
bildung findet nach der Kovfic«atiou
in » einer Buchdruckrret

Lehrstelle.
Selegratzekt znr grüudk. AuSSildg.
Kost und LogiS im Hause.

Alb . Wildbrett,
Bnchdrrckrret, Wilddad.

Nagold.
Suche auf L April ein fleißiges

16—19jShrtges

Mädchen
Luise Lutz, Bahnhofstr.

W « rr.
Uaterzeichueter verkauft  a»

G«« - t«- » de« S«. Js««««r
4 j«»- e

(Rüden)
wozu Liebhaber einladet

Friedrich Spathels,
BScker»eister.

G » tz «lalwu WUoderg.
ca SO R « . dürres, schönes

Scheiterhch
hat zu verkaufe«

Heinrich Hörmaun,
Kalkwerk.

-kffrin- e«.
Ein noch gut erhaltenes

Möbel-
Pritschenwägele

für Schreiner geeignet, verkauft u»
annehmbaren Preis
Friedrich Vetter , Schreiner.

Gewerbliche Jortöildungsschule.
PM»?i«Mflcheni.

Diejenigen Lehrlinge, welche sich der Prüf »«- 1« Schulfächer»
unterziehen wollen, werden eufgefordert, sich spätest««- di- L. « Srg
bei« Unterzeichneten auzu«eldrv.

R «g»ld, den 18. Januar 1907.
Per Schulvorstand:

ReallehrerB »d««rer.

Handwerkskammer Meutlingen.
Gesellenprüfungen 1907.

DieA«« eld««ge« zu des i« Februar und März stattfiudendr«
Prüfungen stad di- späteste«- LS. Febr»nr an die Borfitzrudm
der zuständigen Prüfungs-Ausschüsse einznreichen.

F «r« »l«re zu den Anmeldungen können unentgeltlich bezogen
werden vo« Bureau der HrndwrrkSksmArr, von den gewerbl. Lereiue»
und vo« den unten gesaunten Herren.

Di«Prüf ««- - - edühr beträgt3 Sie ist vor der Prüfung
au den Vorsitzenden za entrichte«.

A«- k««ft über die Pcässngsscke und die Namen des zuständiges
Vorsitzenden erteilen die Herren: Schreiuermeister Gab kt-Nagold, Maler¬
meister Hespeler-Nrgold, Kauf». T. W. Lutz-Altevsteig und Stadt¬
pfleger« uor r-Haiterbsch.

-te«tli«ße», dev 17. Januar 1907.

Ehr. Ir . Zischte._ K. Ireytag.
Nagold.

i» de« »der«« Rä»« r» de-
H««ft-,

wozu höflichst einladet

R*LstU»K I s»̂ llotvl kost.
Bet de« teure» Fletfchpreife» tst

ein Helfer in der Not. Ja Ock¬
er LLL̂M gknalfiasche» und uachgesüllt an-

gelegektuchst empfohlen von
Friedrich Sch« td.

SM

Ll«1»11-
orosMvoleir

in Änic ii. Luxksr vis
Duelispitösii, Og,ek-
l6N«t6r, A68 tLN̂t, A6-
ärüokt, oäsr ŝ ô^sii
ltzrtî s letz naob v̂äsr
^sietziuiâ oäsr uaeti
Ull8tsrIiii6libiI1iA8tg.ii
80 VV16  ksgsnvasssr-
klappvn von6 —12  em
vvitsll Röbrsll iillä

/.um8elbstverliiipk6rn von
2iakLs6S6rl8d3 .näsii livlsrt.per1.iter Älk. 1.20

Loilir
Zlorlsni

l'slskoll 3686.
MsäsrlgAS ill j

dsi^
^Rbsrl 8t »Irl,

'rslsloll 3286.
Ĥ niinnlisrir.

IL. L Viv,
T'slsloll 1438.

Geschäftsbücher
i« de« dauerhaftesten Einbänden empfiehlt

e». ir . «
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